
Kommentare zu den 
Lerntagebüchern/Hausaufgaben

• Proposition: kleinste Wissenseinheit, die als 
wahr oder falsch beurteilt werden kann



Propositionstheoretische Darstellung



Kommentare zu den 
Lerntagebüchern/Hausaufgaben

• Wissen (=Vorwissen für spätere 
Zeitpunkte): erfasst als mathematische 
Kompetenzen im Vorschulalter, als 
Ergebnis im Mathematiktest im 
Schulalter (Korrelationen: Stabilität des 
Wissens
– Einfluss des IQ auf Wissen wird geringer: 

voriges Wissen wichtiger für späteres 
Wissen als IQ



Intelligenz vs. Vorwissen als Bedingungen der  
Schulleistung

• Einfluss der Intelligenz auf Schulleistung nimmt mit 
zunehmender Entwicklung ab (Vorwissen nimmt zu)!

• Auch Schulleistung (und die Schulform) wirken sich auf 
Intelligenzentwicklung aus!



Kommentare zu den 
Lerntagebüchern/Hausaufgaben

• Frage: Kompetenzen (Bildungsplan) 
statt Inhalte vermitteln??





Entwicklung der Intelligenz und Einfluss 
auf Schulleistung (4.7.)

• Intelligenz
– Definitionen
– Erfassung/Tests
– Arten der Intelligenz
– Entwicklungsverläufe und Stabilität

• Schulleistungen: Verläufe und 
Determinanten

• Relation von Intelligenz und Schulleistung
• Intelligenzförderung
• Zusammenfassung



Intelligenz: Definitionen

• Keine allgemeingültige Definition 
– z.B. Binet & Simon: „... die Art der Bewältigung 

einer aktuellen Situation (...) gut urteilen, gut 
verstehen und gut denken“

– z.B. Wechsler: „...Fähigkeit, zweckvoll zu handeln, 
vernünftig zu denken und sich mit Umgebung 
wirkungsvoll auseinander zusetzen“

– z.B. Wenzl: „Intelligenz ist die Fähigkeit zur 
Erfassung und Herstellung von Bedeutungen, 
Beziehungen und Sinnzusammenhängen“



Anfänge der Intelligenzforschung

• u.a. Binet: Auftrag des Unterrichtsministeriums zur 
Identifikation „schwachsinniger“ Kinder

• Grundgedanke von Binet: Intelligenz zeigt sich im 
Urteilen, Verstehen, Denken

• Intelligenz ist relativ zu betrachten: kindliche Intelligenz 
muss mit „kindlichen“ Maßstäben“ gemessen werden

• Intelligenz als Abweichung von der durchschnittlichen 
Leistung der Altersgenossen (-> Intelligenzquotient)

• Konstruktion einer Testreihe
• Wenn ¾ einer Altersstufe die Aufgaben lösen konnten, 

galten sie als altersangemessen („geeicht“)



Beispiel

Aufgaben
für den 
Binet-Test



Intelligenz: der IQ
• Berechnung des IQ nach Binet bei einem 10-jährigen Kind

• Nach Binet: LA = 10, IA = (8 + 6/4) – LA  = 9,5 – 10 = -0,5
• Nach Stern: IQ = IA/LA,  IQ = 9,5/10 x 100 = 95
• Heute: kein „Intelligenzalter“ mehr, sondern individuelle Leistung als 

Differenz zum Mittelwert und relativiert auf die für jede Altersstufe 
unterschiedliche (!) Streuung

Tests der 
Altersgruppe

Unter-
test 1 

Unter-
test 2

Unter-
test 3 

Unter-
test 4

8 ja ja ja ja

9 ja - ja ja

10 ja ja - -

11 ja - - -



Verteilung der Intelligenzwerte



Zwei Faktoren der Intelligenz (Cattell)
• fluide Intelligenz (nicht sprachgebundene 

Fähigkeit zur Lösung neuer Aufgaben, 
eher angeboren)
– Wahrnehmungsgeschwindigkeit, Deduktion, 

Induktion, Merkfähigkeit
• kristallisierte Intelligenz (Ergebnis von 

Lernprozessen insbesondere im 
verbalen und numerischen Bereich, eher 
Umwelt und angeboren)
– Verbales Wissen, Weltwissen, 

Expertenwissen



Entwicklung in sprachlichen 
Fähigkeiten

• Veränderungen der geistigen Fähigkeiten
– im Querschnitt früher Abfall verbaler Fähigkeiten

–im Längsschnitt eher 
stabil oder noch 
Zuwachs und erst viel 
später Abbau
–Fähigkeit, 
Beziehungen zu 
identifizieren, nimmt 
dagegen eher ab



Test zur 
Erfassung der 
fluiden
Intelligenz (bei 
Kindern, CFT 1



• Beispiel für 
Aufgaben 
zur fluiden
Intelligenz
aus dem CFT 
20

• 8-16 J. und 
Erwachsene 
(unterer 
Bereich)



• Beispiel für 
Aufgaben zur 
kristallisierten 
Intelligenz (aus 
HAWIK III (6-16 
J.)



• Beispiel für 
Aufgaben zur 
kristallisierten 
Intelligenz (aus 
PSB-R 6-13)



• Beispiel für 
Aufgaben zur 
kristallisierten 
Intelligenz (aus 
HAWIK III (6-16 
J.)



• Beispiel für 
Aufgaben zur 
kristallisierten 
Intelligenz (aus 
HAWIK III (6-16 
J.)



Kristallisierte und fluide Intelligenz auf 
verschiedenen Altersstufen 

Vorsicht: Ergebnis 
von Querschnitt-
Untersuchungen!



Verändert sich die Intelligenz?



Zusammenhang zwischen frühen und späten 
Intelligenzleistungen (mit 40)



Entwicklung von Schulleistungen: 
Grundschule (Beispiel: Rechtschreiben)



Entwicklung von Schulleistungen: 
Sekundarstufe I (Beispiel: Mathematik)



Determinanten der Schulleistung

Intelligenz

SchulleistungSchulleistung

Individuelle 
Faktoren

Andere kognitive Faktoren

Motivationale Faktoren

Klassenklima

Schulische 
Faktoren

Unterrichtsqualität

Quantität des Unterrichts

Außer-
schulische 
Faktoren

Familie

Peer Group

Medien



Möglichkeiten und Grenzen von 
Intelligenztests

• Korrelation Intelligenz und Schulnoten: ca. .5
• Einfluss des Vorwissens, Lernstrategien und 

Metakognition meist noch bedeutsamer
• Erblichkeitsschätzung für die Intelligenz 

(Varianzanteile): zwischen .50 und .80 
• diese Anteile gelten nur für die realisierten Umwelten
• Je ähnlicher die Umwelten für Individuen werden 

(geringere Umweltvarianz), desto größer wird der 
Erblichkeitsanteil der Populationsvarianz

• Intelligenz ist auch umweltabhängig!



Soziale Einflüsse auf die 
Intelligenzentwicklung

• Genetisch: Prädisponierte Angepasstheit zur 
Informationsverarbeitung

• Variationsbreite „normaler“ Pflege- und Erziehungsumwelten
– Funktional äquivalent („Viele Wege führen nach Rom“)

• Begrenztheit: Es gibt auch Umwelten, die außerhalb des 
artspezifischen Bereichs liegen
– Erlauben keine „normale“ Entwicklung

• Zusammenhänge zwischen sozialer Schicht und Intelligenz
– Aber: Konfundierung von Anlage- und Milieufaktoren
– Daher wichtig: Präzisere Erforschung psychologischer Faktoren

• Quantität und Qualität der Eltern-Kind-Interaktion
• Weitere Kontextfaktoren (Umgang, Freunde, Schuldbedingungen, kritische 

Lebensereignisse usw.



Pädagogischer Einfluss auf 
Intelligenzentwicklung

• Säkularer Anstieg des IQ (3 Punkte/10 Jahre)
• Korrelation zwischen Dauer der Beschulung und 

IQ
– auch bei Kontrolle von SÖS, IQ-Verteilung von Beginn 

der Beschulung usw.
• Trainierbarkeit der Intelligenz auch durch spezielle 

Trainings!
• Förderung der Intelligenz durch Institutionen (z.B. 

Kindergarten, Schule) und Familie!



Häusliche und institutionelle Förderung 
der Intelligenz

Generell: Fördern und Fordern
• Hohes Sprachniveau (Fragen, 

dekontextualisierte Sprache)
• Gemeinsame Aktivitäten
• Gemeinsam Bilderbücher anschauen
• Vorlesen
• Anregendes Material

– Spiele, Bücher, …



Zusammenfassung
• Intelligenz: verschiedene Definitionen

– Fluide Intelligenz: eher Abfall
– Kristallisierte Intelligenz: eher konstant

• Hohe Stabilität der Intelligenz (wenn keine 
Förderung) ab ca. 5 Jahren

• Mit länger andauerndem Schulbesuch wird 
Intelligenz für Schulleistungen unwichtiger, 
Vorwissen wird wichtiger

• Häusliche und institutionelle Förderung der 
Intelligenz ist möglich und effektiv!
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